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(54) Gleisbaumaschine mit einer Abtasteinrichtung zum Abtasten der Gleis-Ist-Lage

(57) Eine Gleisbaumaschine zur Bearbeitung eines
Gleisoberbaus unter Zerstörung einer vor dem Arbeits-
einsatz eines Arbeitsaggregates (21) vorhandenen
Gleis-Ist-Lage eines Gleises und Bildung einer hinter
dem Arbeitsaggregat (21) befindlichen Gleis-Soll-Lage
besteht aus einem auf Schienenfahrwerken (2) abge-
stützten und mit dem Arbeitsaggregat (21) verbundenen
Maschinenrahmen sowie aus einer Meßpunkte
(351-356) sowie eine Meßsehne (36) aufweisenden
Abtasteinrichtung (33) zum Abtasten der Gleis-Ist-Lage.
Die Abtasteinrichtung (33) ist aus zwei in Maschinen-

längsrichtung hintereinander angeordneten Tasteinhei-
ten gebildet. Die Distanzierung von wenigstens drei
Meßpunkten (351-356) der vorderen bzw. ersten Ta-
steinheit zueinander ist identisch mit der Distanzierung
der Meßpunkte (351-356) der zweiten Tasteinheit (32)
zueinander. Eine Wegmeß- und Speichereinrichtung ist
für eine wegabhängige Wiedergabe eines in einem
Meßpunkt der ersten Tasteinheit gemessenen Meßwer-
tes bezüglich der Seitenlage des Gleises zur Steuerung
eines Meßpunktes (352-354) der zweiten Tasteinheit
(32) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gleisbaumaschine
zur Bearbeitung eines Gleisoberbaus unter Zerstörung
einer vor dem Arbeitseinsatz eines Arbeitsaggregates
vorhandenen Gleis-Ist-Lage eines Gleises und Bildung
einer hinter dem Arbeitsaggregat befindlichen Gleis-
Soll-Lage, bestehend aus einem auf Schienenfahrwer-
ken abgestützten und mit dem Arbeitsaggregat verbun-
denen Maschinenrahmen sowie aus einer Meßpunkte
sowie eine Meßsehne aufweisenden Abtasteinrichtung
zum Abtasten der Gleis-Ist-Lage.
[0002] Eine derartige Gleisbaumaschine ist durch GB
2 268 529 bekannt und wird zur Reinigung der Schot-
terbettung eines Gleises eingesetzt. Die Maschine setzt
sich aus einem bezüglich der Arbeitsrichtung vorderen
Siebwagen und einem diesem folgenden Arbeitsrah-
men zusammen, der eine Räumkette zur Schotterauf-
nahme sowie ein Gleishebeaggregat als Arbeitsaggre-
gat aufweist. Beide Rahmenteile der Maschine sind je-
weils mit einem Längs- und Querneigungsmesser ver-
bunden. Dem Siebwagen ist außerdem noch eine auf
dem Gleis abrollbare Meßachsen aufweisende Abtast-
einrichtung mit einem Pfeilhöhengeber zur Erfassung
der Seitenlage des Gleises zugeordnet.
[0003] Durch die mit dem Siebwagen verbundene
Abtasteinrichtung wird in gleichmäßigen Meßabschnit-
ten sowohl die jeweilige Längs- als auch Querneigung
der Gleis-Ist-Lage aufgemessen und unter Zuordnung
zum jeweiligen örtlichen Meßpunkt abgespeichert. Auf
diese Weise wird ein Längshöhenprofil der Ist-Lage des
Gleises gebildet. Sobald die Räumkette und die Gleis-
hebeeinrichtung die jeweiligen örtlichen Meßpunkte er-
reicht haben, werden die zuvor gespeicherten Soll-Hö-
henwerte über den Maschinenrahmen abgegeben. Zur
Höhen- und Seitenlagekontrolle sind die Räumkette und
die Gleishebeeinrichtung durch als Potentiometer aus-
gebildete Weggeber mit dem Maschinenrahmen ver-
bunden.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung einer gattungsgemäßen Maschi-
ne, die unter Einsatz lediglich konstruktiv einfacher Mit-
tel eine zuverlässige Aufmessung der Gleis-Ist-Lage zur
richtungsmäßigen Steuerung eines Arbeitsaggregates
ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
ner Maschine der eingangs beschriebenen Art dadurch
gelöst, daß die Abtasteinrichtung aus zwei in Maschi-
nenlängsrichtung hintereinander angeordneten Ta-
steinheiten gebildet ist, wobei die Distanzierung von we-
nigstens drei Meßpunkten der vorderen bzw. ersten Ta-
steinheit zueinander identisch ist mit der Distanzierung
der Meßpunkte der zweiten Tasteinheit zueinander, und
daß eine Wegmeß- und Speichereinrichtung für eine
wegabhängige Wiedergabe eines in einem Meßpunkt
der ersten Tasteinheit gemessenen Meßwertes bezüg-
lich der Seitenlage des Gleises zur Steuerung eines
Meßpunktes der zweiten Tasteinheit vorgesehen ist.

[0006] Durch die Anordnung zweier bezüglich der Di-
stanzierung der Meßachsen identischen Tasteinheiten
kann auf besonders einfache und störungsfreie Art die
mit der ersten Tasteinheit aufgemessene Gleis-Ist-Lage
im Bereich des hinteren Abschnittes der zweiten Ta-
steinheit reproduziert werden. Damit ist beispielsweise
die Neuschwellenablage eines Gleisumbauzuges der-
art steuerbar, daß das neue Gleis problemlos in der auf-
gemessenen Gleis-Ist-Lage verlegbar ist. In besonders
vorteilhafter Weise kann als Meßsehne der zweiten Ta-
steinheit der Maschinenrahmen verwendet werden.
[0007] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen und den Zeichnungen.
[0008] Im folgenden wird die Erfindung anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
näher beschrieben.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1 und 2 eine vereinfachte Seitenansicht eines
Gleisumbauzuges mit zwei in Maschinenlängsrich-
tung hintereinander angeordneten Tasteinheiten ei-
ner Abtasteinrichtung zum Abtasten der Gleislage,

Fig. 3 und 4 eine schematisch vereinfachte Drauf-
sicht auf die beiden Tasteinheiten,

Fig. 5 einen vergrößerten Querschnitt durch die Ma-
schine gemäß der Schnittlinie V in Fig. 2, und

Fig. 6 eine schematisch vereinfachte Draufsicht auf
ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Abtastein-
richtung.

[0010] Eine in den Fig. 1 und 2 ersichtliche, allgemein
als Gleisumbauzug bezeichnete Gleisbaumaschine 1
weist einen durch Schienenfahrwerke 2 auf einem aus
Schienen 3 und Schwellen 4 gebildeten Gleis 5 verfahr-
baren Maschinenrahmen 6 auf. Dieser besteht in sei-
nem bezüglich der Arbeitsrichtung (Pfeil 7) hinteren Be-
reich aus zwei durch ein Rahmengelenk 8 gelenkig mit-
einander verbundenen und in Maschinenlängsrichtung
hintereinander angeordneten Rahmenteilen 9,10 zum
Überbrücken einer Umbaulücke 11. Der vordere Be-
reich der Gleisbaumaschine 1 setzt sich aus einer An-
zahl von weiteren, gelenkig miteinander verbundenen
Rahmenteilen 12 zusammen. Im Bereich des genann-
ten Rahmengelenkes 8 sind Spreizantriebe 13 vorgese-
hen, mit denen die beiden Rahmenteile 9,10 zum An-
heben des im Bereich des Rahmengelenkes 8 befindli-
chen Schienenfahrwerkes 2 gegeneinander verspreiz-
bar und in Gleisbögen um eine vertikale Achse 44
schwenkbar sind.
[0011] Der vordere Endbereich der Maschine 1 dient
zur Zwischenlagerung von alten Schwellen 4 bzw. Neu-
schwellen 14, die mit Hilfe eines auf der Maschine 1 in
deren Längsrichtung verfahrbaren Portalkranes 15 zu
einer Schwellenübergabeeinheit 16 transportierbar
sind. Eine obere Förderbandeinheit 17 ist für den Trans-
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port der Neuschwellen 14 entgegen der Arbeitsrichtung
zur Umbaulücke 11 vorgesehen, während mit einer dar-
unter befindlichen Förderbandeinheit 18 die alten
Schwellen 4 in Richtung zur Schwellenübergabeeinheit
16 transportierbar sind. Zur Verlegung der Neuschwel-
len 14 ist eine durch Antriebe 19 höhen- und seitenmä-
ßig relativ zum Rahmenteil 9 verschiebbare Neuschwel-
len-Ablagevorrichtung 20 als Arbeitsaggregat 21 vorge-
sehen. Die Aufnahme der alten Schwellen 4 erfolgt
durch eine Altschwellen-Aufnahmevorrichtung 22. Eine
durch Antriebe 23 höhen- und seitenverstellbare Pla-
nierkette 24 dient zur Aufnahme von zwischen den alten
Schwellen 4 positioniertem Bettungsschotter und des-
sen Abtransport über Förderbänder 25.
[0012] Während der Überstellfahrten sind die beiden
Förderbandeinheiten 17,18 unterhalb des Rahmentei-
les 9 über Fahrwerke 26 auf dem Gleis 5 abstützbar.
Eine durch die beiden Fahrwerke 26 gebildete und über
Gelenkverbindungen 27 mit dem Rahmenteil 9 verbun-
dene Abstützeinheit 28 ist durch Antriebe 29 relativ zum
Rahmenteil 9 höhen- und seitenverstellbar ausgebildet.
[0013] Zum Abtasten einer in Arbeitsrichtung vor der
Umbaulücke 11 befindlichen Gleis-Ist-Lage 30 (Seiten-
lage) ist eine aus zwei in Maschinenlängsrichtung hin-
tereinander angeordneten und voneinander distanzier-
ten Tasteinheiten 31,32 gebildete Abtasteinrichtung 33
vorgesehen. Die zur Aufmessung der Gleis-Ist-Lage 30
vorgesehene, bezüglich der Arbeitsrichtung vorgeord-
nete erste Tasteinheit 31 setzt sich aus einer Anzahl von
gelenkig mit dem Maschinenrahmen 6 verbundenen,
durch Spurkranzrollen 34 am Gleis 5 abrollbaren
Meßachsen 39 sowie zwei in Maschinenlängsrichtung
hintereinander angeordneten Meßsehnen 36 zusam-
men. Die Meßachsen 39 bilden in Verbindung mit den
Meßsehnen 36 einzelne Meßpunkte 351 bis 356.
[0014] Wie insbesondere in Fig. 3 und 4 ersichtlich,
ist die in Arbeitsrichtung vordere Meßsehne 36 zwi-
schen der vordersten Meßachse 39 und einer etwa mit-
tigen, mit einem Winkelmesser 37 ausgestatteten
Meßachse 39 gespannt. Die nachfolgende zweite Meß-
sehne 36 ist zwischen der mit dem Winkelmesser 37
verbundenen Meßachse 39 und der hintersten Meßach-
se 39 der vorderen Tasteinheit 31 gespannt. Der Win-
kelmesser 37 dient zur Erfassung eines von den beiden
Meßsehnen 36 eingeschlossenen Seitenlagewinkels y.
Die Meßpunkte 352, 353 und 354 werden durch mit der
jeweiligen Meßachse 39 verbundene Weggeber 38 ge-
bildet, mit denen unter Bildung eines Meßwertes x1, x2,
x3, die Distanz zwischen dem jeweiligen Meßpunkt 352,
353 bzw. 354 zur Meßsehne 36 registriert wird.
[0015] Wie in Fig. 4 ersichtlich, erstreckt sich der eine
Meßsehne 36 verkörpernde vordere Rahmenteil 9 von
einem Gelenkpunkt 40 des vorderen Schienenfahrwer-
kes 2 zum Rahmengelenk 8. Die zweite, durch den Rah-
menteil 10 verkörperte Meßsehne 36 erstreckt sich vom
Rahmengelenk 8 zu einem Gelenkpunkt 40 des hinte-
ren Schienenfahrwerkes 2. Zur Erfassung eines von
beiden Meßsehnen 36 bzw. Rahmenteilen 9,10 bezüg-

lich einer Horizontalebene eingeschlossenen Seitenla-
gewinkels y' ist ein weiterer Winkelmesser 37 vorgese-
hen. Durch die Gelenkpunkte 40, das Rahmengelenk 8,
die beiden Fahrwerke 26 und das Arbeitsaggregat 21
(Neuschwellen-Ablagevorrichtung 20) werden die
Meßpunkte 351 bis 356 der zweiten Tasteinheit 32 de-
finiert. Zur Erfassung des jeweiligen Seitenlagemeß-
wertes x1', x2', x3' sind Weggeber 38 vorgesehen. Diese
sind zur Erfassung einer in Horizontalebene und Ma-
schinenquerrichtung erfolgenden Relativverschiebung
der Abstützeinheit 28 bzw. der Neuschwellen-Ablage-
vorrichtung 20 relativ zum Rahmenteil 9 ausgebildet.
[0016] Die Distanzierung der einzelnen Meßachsen
39 der ersten Tasteinheit 31 bezüglich der Maschinen-
längsrichtung zueinander ist identisch mit der Distanzie-
rung der einzelnen Meßpunkte 351 bis 356 der zweiten
Tasteinheit 32 zueinander.
[0017] Wie in Fig. 5 ersichtlich, ist im Bereich des vor-
deren Gelenkpunktes 40 des Rahmenteiles 9 eine Di-
stanzmeßeinrichtung 41 zur Erfassung der Distanz zwi-
schen dem von der Maschine 1 befahrenen Gleis 5 und
einem Nachbargleis 42 vorgesehen. Diese Distanz-
meßeinrichtung 41 besteht aus einem eine Schienen-
kante des Nachbargleises 42 abtastenden, mit einem
Winkelmesser verbundenen Lasertaster 43. Eine weite-
re derartige Distanzmeßeinrichtung 41 ist im Bereich
des hinteren Gelenkpunktes 40 des hinteren Rahmen-
teiles 10 vorgesehen. Wahlweise kann zur Kontrolle des
Seitenabstandes zum Nachbargleis 42 auch im Bereich
des Rahmengelenkes 8 eine dritte Distanzmeßeinrich-
tung 41 vorgesehen sein.
[0018] Im folgenden wird die Funktionsweise der
Gleisbaumaschine 1 bzw. der Abtasteinrichtung 33 nä-
her beschrieben.
[0019] Im Arbeitseinsatz wird zur Schaffung der Um-
baulücke 11 das mit dem Rahmengelenk 8 verbundene
Schienenfahrwerk 2 angehoben, indem die beiden Rah-
menteile 9,10 unter Beaufschlagung der Antriebe 13 ge-
geneinander verspreizt werden. Zur Zentrierung der Ar-
beitsaggregate 21 bezüglich der Gleismitte sind die bei-
den Rahmenteile 9,10 im Gleisbogen um die vertikale
Achse 44 verdrehbar. Im Bereich der Umbaulücke 11
werden bekanntlich die alten Schienen 3 von den alten
Schwellen 4 abgehoben und seitlich ausgespreizt.
Gleichzeitig werden vorgelagerte Neuschienen 45 nach
Ablage der Neuschwellen 14 auf diese abgelegt, so daß
das hintere Schienenfahrwerk 2 des Rahmenteiles 10
bereits auf dem neuen Gleis 5 verfahrbar ist.
[0020] Während des Arbeitseinsatzes wird mit Hilfe
der vorderen Tasteinheit 31 kontinuierlich die Seitenla-
ge des Gleises 5, d.h. die Gleis-Ist-Lage 30, in Verbin-
dung mit einer Wegmessung durch eine Wegmeßein-
richtung 46 abgetastet. Die dabei registrierten Meßwer-
te x1, x2, x3 (Pfeilhöhen) sowie der Seitenlagewinkel γ
werden in einer elektronischen Speichereinrichtung 47
abgespeichert und als Soll-Werte x1', x2' und x3' bzw. γ'
wegabhängig an den Meßpunkten 352, 353, 354 und
355 der hinteren Tasteinheit 32 abgegeben, sobald die
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Maschine 1 im Rahmen der kontinuierlichen Arbeitsvor-
fahrt mit ihren hinteren Meßpunkten den durch die erste
Tasteinheit 31 registrierten örtlichen Gleisbereich er-
reicht hat. Alternativ kann der Meßwert x3 auch zur Mes-
sung des Seitenlagewinkels γ verwendet werden.
[0021] Infolge einer Beaufschlagung der Antriebe 13
entsprechend dem Sollwert γ' werden die beiden Rah-
menteile 9 und 10 derart abgewinkelt, daß ihre Längs-
achsen identisch sind mit der jeweiligen Winkellage der
Meßsehnen 36 der ersten Tasteinheit 31. Durch eine
entsprechende Beaufschlagung der Antriebe 29 und 19
werden die Neuschwellen-Ablagevorrichtung 20 sowie
die Abstützeinheit 28 solange relativ zum Rahmenteil 9
in Maschinenquerrichtung verschoben, bis die jeweili-
gen Meßwerte x1', x2', x3' mit den durch die erste Ta-
steinheit 31 erfaßten Meßwerten x1, x2, x3 identisch
sind. Damit kann die im vorderen Teil der Maschine 1
durch die erste Tasteinheit 31 aufgemessene Gleis-Ist-
Lage 30 exakt zur Bildung einer neuen Gleislage repro-
duziert werden, so daß das neue Gleis 5 bezüglich sei-
ner Seitenlage der vor dem Arbeitseinsatz der Maschine
1 vorhandenen Gleis-Ist-Lage 30 entspricht.
[0022] Als Kontrollmöglichkeit für die genaue Seiten-
lage des neuen Gleises 5 kann parallel zur Aufmessung
der Gleis-Ist-Lage 30 durch die beiden Tasteinheiten
31,32 auch der Abstand zum Nachbargleis 42 gemes-
sen werden. Zu diesem Zweck erfolgt durch die in Ar-
beitsrichtung erste Distanzmeßeinrichtung 41 eine Re-
gistrierung eines Ist-Abstandes, der wiederum wegab-
hängig abgespeichert und nach Erreichen dieses Gleis-
abschnittes durch das hintere Schienenfahrwerk 2 im
Bereich des Gelenkpunktes 40 als Soll-Abstand an die
Distanzmeßeinrichtung 41 abgegeben wird. Bei einer
Differenz kann durch entsprechende Beaufschlagung
der Antriebe 13 bzw. 19 eine Korrektur durchgeführt
werden.
[0023] In Fig. 6 ist schematisch eine einfache Version
einer Abtasteinrichtung 33 dargestellt, wobei der Ein-
fachheit halber und zum besseren Verständnis funkti-
onsgleiche Teile mit denselben Bezugszeichen wie in
Fig. 1 bis 5 bezeichnet sind. Die beiden Tasteinheiten
31,32 weisen jeweils drei in Maschinenlängsrichtung
hintereinander angeordnete Meßpunkte 351, 352 und
353 auf, wobei der Abstand zwischen den beiden
Meßpunkten 351 und 352 bzw. 352 und 353 bei beiden
Tasteinheiten 31,32 gleich ist. Die beiden vorderen
Meßachsen 39 der hinteren Tasteinheit 32 befinden sich
noch auf dem alten, das heißt unveränderten Gleis 5,
während das mit der Meßsehne 36 verbundene Arbeits-
aggregat 21 bezüglich seiner Seitenlage durch den
Meßwert x' gesteuert wird. Die zweite Meßachse 39
könnte beispielsweise auch durch einen die Lage der
alten, von den Schienen befreiten Schwellen 4 abta-
stenden Schwellentaster gebildet sein. Das Arbeitsag-
gregat 21 könnte beispielsweise auch in Verbindung mit
einer Schotterreinigungsmaschine eine höhen- und sei-
tenverstellbare Räumkette zur Aufnahme des Bettungs-
schotters sein. In diesem Fall könnte man auch ein bei

Reinigungsmaschinen im Bereich der Umbaulücke üb-
liches Gleishebeaggregat zusammen mit der Position
des Arbeitsaggregates 21 steuern, so daß nach dem Ar-
beitseinsatz des Arbeitsaggregates 21 die vor dem Ar-
beitseinsatz der Maschine 1 vorhandene Gleis-Ist-Lage
wiederhergestellt ist.

Patentansprüche

1. Gleisbaumaschine (1) zur Bearbeitung eines Gleis-
oberbaus unter Zerstörung einer vor dem Arbeits-
einsatz eines Arbeitsaggregates (21) vorhandenen
Gleis-Ist-Lage eines Gleises (5) und Bildung einer
hinter dem Arbeitsaggregat (21) befindlichen Gleis-
Soll-Lage, bestehend aus einem auf Schienenfahr-
werken (2) abgestützten und mit dem Arbeitsaggre-
gat (21) verbundenen Maschinenrahmen (6) sowie
aus einer Meßpunkte (351-356) sowie eine
Meßsehne (36) aufweisenden Abtasteinrichtung
(33) zum Abtasten der Gleis-Ist-Lage, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Abtasteinrichtung (33) aus
zwei in Maschinenlängsrichtung hintereinander an-
geordneten Tasteinheiten (31,32) gebildet ist, wo-
bei die Distanzierung von wenigstens drei
Meßpunkten (351-356) der vorderen bzw. ersten
Tasteinheit (31) zueinander identisch ist mit der Di-
stanzierung der Meßpunkte (351-356) der zweiten
Tasteinheit (32) zueinander, und daß eine Weg-
meß- und Speichereinrichtung (46,47) für eine weg-
abhängige Wiedergabe eines in einem Meßpunkt
(352,353,354) der ersten Tasteinheit (31) gemesse-
nen Meßwertes (x1,x2,x3) bezüglich der Seitenlage
des Gleises (5) zur Steuerung eines Meßpunktes
(352-354) der zweiten Tasteinheit (32) vorgesehen
ist.

2. Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß einer der Meßpunkte (354) der zweiten Ta-
steinheit (32) als durch Antriebe (19) relativ zum
Maschinenrahmen (6) verstellbares Arbeitsaggre-
gat (21) ausgebildet ist.

3. Maschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Meßsehne (36) der zweiten
Tasteinheit (32) als Maschinenrahmen (6) ausgebil-
det ist.

4. Maschine nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Tasteinheit (31) aus
zwei in Maschinenlängsrichtung hintereinander an-
geordneten Meßsehnen (36) gebildet ist, die jeweils
zwischen einem gemeinsamen Winkel-Meßpunkt
(355) und einem endseitigen Meßpunkt (351,356)
gespannt sind, und daß ein Winkelmesser (37) zur
Erfassung eines bezüglich einer Horizontalebene
von beiden Meßsehnen (36) eingeschlossenen Sei-
tenlagewinkels (y) vorgesehen ist.

5 6



EP 1 020 563 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Maschinenrahmen
(6) aus zwei in Maschinenlängsrichtung hinterein-
ander angeordneten, durch ein Rahmengelenk (8)
gelenkig miteinander verbundenen Rahmenteilen
(9,10) gebildet ist, und ein Winkelmesser (37) zur
Erfassung eines bezüglich einer Horizontalebene
von beiden Rahmenteilen (9,10) eingeschlossenen
Seitenlagewinkels (γ') vorgesehen ist.

6. Maschine nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß ein Meßpunkt (355) der zweiten Tastein-
heit (32) durch das Rahmengelenk (8) gebildet ist.

7. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß als Meßpunkt (354) der
zweiten Tasteinheit (32) ein zur Ablage von Neu-
schwellen (14) ausgebildetes Arbeitsaggregat (21)
vorgesehen ist.

8. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der zweiten Tasteinheit
(32) zwei Distanzmeßeinrichtungen (41) zur Erfas-
sung eines Abstandes zu einem Nachbargleis (42)
zugeordnet sind, wobei die erste Distanzmeßein-
richtung (41) in Arbeitsrichtung vor dem vorderen
Rahmenteil (9) und die zweite Distanzmeßeinrich-
tung (41) im Bereich des Rahmengelenkes (8) mit
der Maschine (1) verbunden ist.
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